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ZUR SAMMLUNG
der Stiftung «Für das Alter»

Der Herbst ist angebrochen und der Winter steht vor
der Tür. Da wendet sich die schweizerische Stiftung «Für
das Alter» wieder an unser Volk mit der Bitte, der be«

tagten Männer und Frauen unter uns zu gedenken, welche

im Herbst ihres Lebens stehen und auf unsere Hilfe an«
gewiesen sind.

Letztes Jahr haben die Kantonalkomitees unserer Stif«

tung aus freiwilligen Spenden und öffentlichen Subvenu
tionen Fr. 6581292 zur Ausrichtung von Fürsorge«
beitragen an 40880 bedürftige Greise und Greisinnen
aufwenden können. So stattlich dieser Millionenbetrag auf
den ersten Blich scheint, reichte er doch nur dazu, daß ein
Altersrentner im Durchschnitt 13 Franken im Monat <161
Franken jährlich) erhielt, in den Stadtkantonen mehr, in
den Bergkantonen weniger.

Dank dem glänzenden Ergebnis der letztjährigen
Sammlung und dank der Erhöhung der Bundessubven«
tion auf 2,5 Millionen Franken war es den meisten Kan«
tonalkomitees möglich, ihre bescheidenen Fürsorgebeiträge
der zunehmenden Teuerung etwas anzupassen, Je länger
der Krieg mit seinen verhängnisvollen Rückwirkungen auf
die Kosten der Lebenshaltung dauert, desto mehr alte
Leute geraten wegen vorzeitiger Aufzehrung ihrer Er=
sparnisse in Not und müssen die Hilfe unserer Stiftung
in Anspruch nehmen. Ohne Berücksichtigung dieser im
laufenden Jahre eingehenden neuen Gesuche würde die
durchschnittliche Erhöhung des monatlichen Fürsorge«
beitrages um bloß einen Franken <von 13 auf 14 Fran«
ken> rund Fr. 490000 erfordern.
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Wir alle sehen dem kommenden Winter mit einem

gewissen Bangen entgegen, weil wir uns nicht das nötige
Brennmaterial verschaffen können, um uns und unsere
Angehörigen genügend vor der Kälte zu schützen. Als
gute Eidgenossen wollen wir aber nicht nur an uns den^
ken, sondern uns der greisen Mitbürger und Mitbür®
gerinnen in unserer Mitte erinnern, welche Gefahr laufen,
zu der Kälte hinzu noch Hunger leiden zu müssen. Höhere
Gewalt hindert uns daran, unsere Betagten ausreichend

gegen die Kälte zu schützen, worunter sie am empfinde
liebsten leiden.

Aber vor dem Hunger können und wollen wir unsere
notleidenden Alten bewahren und auch dafür sorgen, daß

sie den Holzvorrat, der ihnen zugeteilt wird, wirklich an=>

zuschaffen vermögen.

Wir wissen, daß wir mit dieser Forderung christlicher
Nächstenliebe und eidgenössischer Solidarität den zahlreU
chen Freunden und Gönnern des Alters aus dem Herzen
reden. Wir vertrauen darauf, daß das Schweizervolk, des^

sen Hilfsbereitschaft mit der steigenden Not von Jahr zu
Jahr gewachsen ist, seine bedürftigen Greise und Greisin^
nen nicht vergißt, sondern uns opferwillig wie bisher hilft,
unser Ziel zu erreichen.

Wir bitten daher unsere Mitbürger, welche dazu im»
stände sind, nach Kräften zum Gelingen der Herbstsamm^
lung «Für das Alter» beizutragen. Sie alle, die Spender
großer und kleiner Gaben, setzen damit unsere KantonaK
komitees in Stand, die bedürftigen Greise auch im kom«
menden fünften Kriegswinter einigermaßen vor Hunger und
Kälte zu bewahren.

Das Direktionskomitee
der schweizerischen Stiftung «Für das Alter».
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